
Ausstellung
Im Gemeindehaus
Rümlang zeigen
drei Künstlerinnen
ihre Werke.
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Pisten-Abstimmung
im Kantonsrat

FLUGHAFEN. Präsenz zeigen für
ein Nein zum Pistenausbau: Da-
zu ruft die Bürgerinitiative Fair
in Air auf und will für eine brei-
te Front beim Kantonsrat mobi-
lisieren. Dieser entscheidet in
seiner Sitzung von kommen-
dem Montag über eines der ak-
tuell umstrittensten Geschäfte:
den geplanten Pistenausbau des
Flughafen Zürich. Mit «vollen
Tribünen» will die Organisa-
tion imRatshaus zeigen,dassdie
«Bevölkerung entschieden für
ein Nein zum Pistenausbau» ist.
Es ist zu erwarten, dass auch die
Flughafen-Befürwortenden vor
Ort im Kantonsrat sein wer-
den, unter anderem werden
Flughafen-Chef Josef Felder
und weitere Flughafen-Zustän-
dige erwartet. Voraussichtlich
sollen auch die Argumente der
Ratsmitglieder live mitange-
hörtwerden.Diese zu unterstüt-
zen oder zu verwerfen wird Teil
des bevorstehenden Abstim-
mungskampfes sein.
Der Kantonsrat hätte schon im
Juni über den Pistenausbau be-
finden sollen. Doch es kam zu
keinem Entscheid. Die Stimm-
bevölkerung im Kanton stimmt
voraussichtlich nächstes Jahr
darüber ab, ob der Flughafen
Zürich für 250 Millionen Fran-
ken seine Pisten um insgesamt
680 Meter ausbauen soll. (pd)
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«Ein allfälliger Abstimmungskampf zur
Pistenverlängerung wird auf jeden Fall intensiv»

Am Montag befindet der Kan-
tonsrat über die Pistenver-
längerungen am Flughafen.
Rümlang wehrt sich dagegen.
Warum mehr Flugbetrieb
befürchtet wird, erklärt
Gemeindepräsident Peter
Meier-Neves im Gespräch.

Herr Meier-Neves, der Kantons-
rat hat den Entscheid im Juni ver-
tagt, der Entscheid der KEVUwar
äusserst knapp. Kommenden
Montag sind die Pistenverlänge-
rungen des Flughafens Zürich
nun erneut im Kantonsparla-
ment traktandiert.Diesesindstark
umstritten, politisch, aber auch
aus geografischen Gründen. Die
bürgerliche Mehrheit des Rüm-
langerGemeinderatesgehörtzwar
nicht zu den politischen Geg-
nern. Da Rümlang als Nachbar-
gemeinde vom Fluglärm aber
stark betroffen ist, zu den geo-
grafischen. Wie geht man in der
Gemeinde Rümlang mit dem
Zwiespalt, einerseits derAnerken-
nung des Flughafens Zürich als
Wirtschaftsmotor und anderer-
seits der Ablehnung weiterer Aus-
bauten wegen des Lärms, um?
Führt das nicht zu Konflikten?
Peter Meier-Neves: Konflikte
sind ja nicht per se schlecht. Es
lässt dieTürenoffen für eine dif-
ferenzierte Diskussion rund um
das Thema der Pistenverlänge-
rung. EinKonflikt wird erst zum
Problem, wenn der gesamte
Sachverhalt nur noch von einer
Seite her betrachtet wird, sach-
liche Argumente nicht aufge-
nommen und negiert werden.
Problematische Konflikte ent-
stehen zudem, wenn aufgestell-
te Regeln permanent verletzt
werden.
Unser Flughafen ist wichtig. Er
bedeutet Arbeit und Einkom-
men für viele Menschen in der
Region und ist ein Wirtschafts-
motor fürdenKanton,aberauch
für das gesamte Land. Der Ge-
meinderat Rümlang anerkennt
all diese Punkte seit Jahren und
hat dies in all seinen Stellung-
nahmen immer aufgeführt. Er
bekämpft aber auch die weitere
Ausdehnung des Flughafens.

Diese ist weder notwendig noch
sinnvoll und dient einzig einer
möglichen zukünftigen Kapazi-
tätserhöhung.
Das oft erwähnteArgument der
Sicherheit lässt sich natürlich
leicht verkaufen, trifft jedoch
nur bedingt zu. Generell gilt das
heutige Pistensystem als sicher,
andernfalls würde der Flugbe-
trieb gar nicht stattfinden. Die

Variante mit dem grössten Nut-
zen für die Sicherheit (straight
16) hat der Flughafen bereits im
Betriebsreglement 17 erwähnt
und auch beantragt. Diese Va-
riante lässt sich aus politischen
Gründen offenbar nicht umset-
zen. Offensichtlich sind politi-
sche Interessen wichtiger als die
viel gepriesene Sicherheit.

Die Gemeinde Rümlang fordert
vomFlughafenvorallemeinever-
bindliche Zusage, dass keine wei-
teren Kapazitäten ausgebaut wer-
den und dass die Nachtruhe ab
23 Uhr künftig eingehalten wird.
Ist das Argument des Flugha-
fens, es gehe beim Pistenausbau
nurumdieSicherheitunddassda-
mit Verspätungen seltener wür-
den, nicht Zusage genug? Was
bräuchte es konkret und könnte
der Flughafen ein solches Ver-
sprechen überhaupt einhalten?
Der Gemeinderat fordert auch,
dass der Fluglärm nicht weiter

umverteiltwirdundbereits stark
betroffene Regionen mit noch
mehr Fluglärm «beglückt»wer-
den. Vom Flughafen profitie-
ren schlussendlich alle, darum
fordern wir auch, dass die Emis-
sionen durch alle getragen wer-
den.
Zu Ihren Fragen. Die Nachtru-
he ab 23 Uhr ist eine verbindli-
che Auflage. Die müsste heute
schon eingehalten werden. Der
Flughafen verletzt diese jedoch
fast täglich. Das geht nicht.
Einem Autofahrer, der täglich
wichtige Regeln verletzt, wird
der Ausweis entzogen. Wenn
Banken Gesetze dauernd miss-
achten, verlieren sie ihre Li-
zenz. Nachtruhe ist wichtig für
die betroffene Bevölkerung,
hier wird unsereGesundheit be-
wusst aufs Spiel gesetzt. Münd-
liche Zusagen reichen nicht,
wenn nicht einmal schriftlich
festgelegte Auflagen genügen.
Wie überall braucht es nicht nur

Regeln, sondern auch eine Be-
hörde, die Missstände aufdeckt
und entsprechend sanktioniert.

Falls der Kantonsrat sich für den
Ausbau der Pisten ausspricht, ist
das Referendum wahrscheinlich.
Werden die Gemeinde Rümlang
und andere Flughafengemein-
den dieses ergreifen? Gib es da-
für schon Pläne?
Warten wir ab, was passiert.
Unter Umständen erkennen ei-
nige Kantonsräte doch noch,
dass weiteres Wachstum mehr
schadet als nützt. Ein grösserer
und stärker benutzter Flugha-
fenbringt ebenauchmehrEmis-
sionen, mehr Verkehr, mehr
Arbeitsplätzeunddadurchmehr
Wohnungen, Schulen, Strassen
undführt schlussendlichzueiner
Verstädterung.

Falls es zur Volksabstimmung
kommt,wieschätzenSiedieChan-
cen für ein Ja oderNein dazu ein?
Könnte das Resultat deutlich wer-
den oder eher knapp?
Persönlich gehe ich schon da-
von aus, dass es zu einer Volks-
abstimmung kommenwird.Wie
dieChancen für ein JaoderNein
stehen, ist im Moment nicht
wichtig. Ein allfälliger Abstim-
mungskampf wird in jedem Fall
intensiv.

Wie sieht es aus in Rümlang nach
der Pandemie und nach diesem
reisefreudigen Sommerhalbjahr.
Ist der Lärm weniger als vorher,
etwa gleich oder gefühlt mehr?
Gut ist, dass wir wieder ohne
Masken rumlaufen können und
dass dieNormalität für diemeis-
tenwiederzurückgekommenist.
Während der Pandemie war es
tatsächlich sehr ruhig, teilweise
sogar etwas idyllisch. Der Flug-
und Betriebslärm des Flugha-
fens ist wieder da, gehört aber
auch in eine Flughafengemein-
de. Was aber definitiv nicht da-
zu gehört, sind die fast tägli-
chen Abflüge nach 23 Uhr und
die scheinbare Hilflosigkeit der
dafür verantwortlichen Stellen.

Interview: Bettina Sticher
Mehr zum Thema:
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Die Gemeinde Rümlang will, dass die Emissionen des Flughafens von allen getragen werden und dass
die Nachtruhe verbindlich eingehalten wird. Bild: Flughafen Zürich AG

Peter Meier-Neves, Gemeinde-
präsident Rümlang. Bild: zvg

Heligrill
Zukunft ungewiss,
man wartet auf den
Rekursentscheid
zur Verschiebung.
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